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„Barbara Coudenhove-Kalergi: ihr Leben und Werk“
von: Anna Christine Baur

[bookmark: _GoBack]Die Abschlussarbeit von Anna Christine Baur lässt sich in drei Hauptteile gliedern. Während zwei davon sich der Biographie und dem Werk von Barbara Coudenhove-Kalergi widmen, schildert der zweite Hauptteil die Vertreibung und Zwangsaussiedlung der deutschsprachigen Bevölkerung aus der Tschechoslowakei. Die Struktur der Arbeit ist logisch, da dieses Ereignis im starken Maße das Leben und Werk der späteren Journalistin, Reporterin und Autorin geprägt hat und sich in ihrer Lebenseinstellung und in ihren Lebenserinnerungen niedergeschlagen hat. 

Das Hauptkapitel 2, welches die Vertreibung und Zwangsaussiedlung 1945 thematisiert, ist relativ umfangreich und informativ. Es behandelt möglichst viele Aspekte und Zusammenhänge der Ereignisse und geht auf zahlreiche Werke von Historikern ein.  Positiv bewerte ich darüber hinaus, dass die Schicksale von Juden und Tschechen im Sudetenland nicht außer Acht gelassen wurden. Andererseits werden an einigen Stellen missverständliche oder irreführende Informationen gegeben. Zum Beispiel S. 24: „… am 19. April 1935, erfolgte auf Druck der tschechoslowakischen Regierung die Gründung einer politischen Partei mit dem Namen Sudetendeutsche Partei (SdP).“ Oder über die Vertreibung der Familie Coudenhove-Kalergi heißt es: „Die deutsche Bevölkerung in der Tschechoslowakei hatte die Wahl. Sie konnten sich entscheiden, ob sie sich für Deutsche oder Tschechen anmelden. In der Nacht zum 8. Mai hat Gerolf und Sophie die Entscheidung getroffen, und zwar, dass sich die Familie auf den Weg Richtung Pilsen macht und das Land verlässt.“ (S. 17–18).

Was die Vertreibung der Familie Coudenhove-Kalergi betrifft, so wäre es m.E. angebracht gewesen, diesen Einschnitt im Leben der jungen Barbara und dessen Verarbeitung durch das 13-jährige Mädchen in der Bachelorarbeit eingehender zu schildern. Im Allgemeinen sind jedoch die nuancierte Herangehensweise der Kandidatin an die geschilderte Problematik und ihre gut gelungene Auseinandersetzung mit der Breite der Thematik hervorzuheben. Auch das Engagement Barbara Coudenhove-Kalergis für Flüchtlinge und Asylbewerber in ihrem späteren Leben, das besonders im dritten Teil der Arbeit hervorgehoben wird, ergibt vor dem Hintergrund des Lebensschicksals der Autorin viel Sinn.

Was die sprachliche Seite betrifft, zeichnet sich der Text zwar durch einen relativ reichen Wortschatz aus, aber es lassen sich viele morphologische, orthographische und Flüchtigkeitsfehler finden.  

Die Bachelorarbeit von Anna Christine Baur bewerte ich mit der Note C.
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